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 Liebe Jäger von Schrum Jagdreisen, 

Kaum zu glauben, aber schon wieder geht ein Jahr zu Ende. Die letzten unserer Jäger sind wohlbehalten heimge-

kehrt. 

Rückblickend können wir sagen, dass das Jahr 2017 viele erfreuliche Überraschungen gebracht hat, die Jagden 

sind gut verlaufen, insbesondere die Hirschbrunft hat, trotz schwierigen Witterungsbedingungen, beachtliche Er-

gebnisse gebracht. 

Die Planungen für das kommende Jahr sind beinahe abgeschlossen, unser neuer Jagdreisekatalog ist weitestge-

hend fertig gestellt und wird im Januar an Sie verschickt, so dass er noch vor der Messe in Dortmund bei Ihnen 

sein wird. 

Natürlich werden wir wieder in Dortmund auf unserem Stand D 46 in der Halle 7 für Sie da sein. 

Nutzen Sie doch die jagdruhige Zeit bis zum Aufgang der Bockjagd für einen Safari-/Jagdurlaub in der Sonne 

Südafrikas oder eine Winterjagd zu sehr günstigen Konditionen! 

An dieser Stelle möchten wir Ihnen ganz herzlich dafür, dass Sie uns in 2017 Ihr Vertrauen geschenkt haben, 

danken. Ihnen und Ihren Familien einen guten Rutsch in das neue Jahr und natürlich immer guten Anblick und 

Waidmannsheil auch im kommenden Jagdjahr 2018/19. 

Ihr Schrum Jagdreiseteam 

 

 



 

 

FRÜHJAHRSJAGDEN 2018 

 
 

 

Auer– und Birkhahn 

Zeitraum  16. – 27. April 2018  

Gruppe  ab 2 Jäger 

Leistungen  Abholung vom Flughafen St. Petersburg durch Dolmetscher 

   1 Auerhahn, 1 Birkhahn, Schnepfen 

   6 Ü/VP im DZ, Dolmetscher während des Aufenthaltes, Jagdlizenz, Jagdorganisation, Hilfskräfte              

   Geländewagen bei der Jagd, Trophäen-Vorpräparation, Trophäen-Veterinärdokumente 

Preis pro Jäger  ab € 1.700 zzgl. Extras 

 

 

 

 

 

 

9 - Tage Luxus-Kombi Jagd & Safarireise 

Flug Deutschland - Südafrika h/z, alle Transfers und Jagdfahrten 

6 Ü/VP im DZ in 5*-Safari-Jagdlodge mit 4 Jagdtagen 1:1, Lizenzen 

1 Ü/Fr. im DZ in Pretoria mit Stadtrundfahrt 

geführte Begleiterprogramme und Fotosafaris  

Preis pro Person ab € 1.990 zzgl. Extras 
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Wegen einer Absage ist ein Termin zur Bockjagd in Südengland für 2 Jäger frei geworden! 

Südengland ist bekannt für seine sehr guten Bockjagden. 

Unser Revier verfügt über einen der besten Rehpopulationen 
Europas. Alljährlich werden dort pro Jagdsaison Böcke mit Tro-
phäengewichten von über 500 g zur Strecke gebracht. Auf einer 
Jagdfläche von 20.000 ha sieht der Abschussplan 250 Böcke 
vor, wobei zahlreiche Trophäen über 500 g liegen. Da in diesem 
Revier die Jagd in freier Wildbahn durchgeführt wird, kann kei-
nerlei Garantie für die Erlegung bestimmter Trophäenstärken ge-
geben werden. 

Als Mindestkaliber ist .243 vorgeschrieben, bleihaltige Munition 
erlaubt. 

Die Jagd wird von einem sehr professionellen Jagdführer 
(Stalker) organisiert. Bei der spannenden Pirsch ist eine schnelle 
Reaktion und gute Schießfertigkeit über den Zielstock ge-
fragt. Die Jagd wird vorwiegend am Morgen und Abend durchgeführt. Der Abschuss erfolgt nach Hegekriterien, 
also selektiv, wobei die Trophäen in der Regel von sehr guter Qualität sind. Es bestehen dabei außerordentlich 
gute Chancen für eine Medaillentrophäe. Die Abschussgebühren sind vor Ort direkt an der Headstalker/
Jagdleiter zu bezahlen. 

Termin  08. - 13. April 2018   
   -Zwischenverkauf vorbehalten-  
 
Reiseverlauf 1.Tag  Ankunft  
(Beispiel)  2. – 4. Tag Jagd auf das gebuchte Wild  
   5. Tag Abreise  
 
Leistungen 5  Tage, 4  Ü/HP in DZ  
   (Frühstück und Abendessen) 
   3 Tage Jagd 1:1 
 

Preis pro Person ab GBP 995  
zzgl. Extras und Erlegungen - Wechselkurs bei Rechnungsstellung 
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30.01. - 04.02.2018 
 

Halle 7 
 

Stand D46 
täglich 10:00 - 18:00 Uhr 

 

Zum 10. Mal werden wir auf Europas größter  

Jagdmesse vertreten sein. 

Auf unserem Messestand, in der Mitte von Halle 7,  

sind wir mit neuen attraktiven Messeangeboten,  

Informationen und Hinweisen persönlich für Sie da.  

Dort erhalten Sie auch kostenlos unseren neuen  

Jagdreisekatalog 2018/19, sollten Sie keinen  

automatisch zugesandt bekommen haben. 

Kommen Sie doch einfach vorbei, oder machen Sie  

gern einen Termin mit uns. 

 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Im Januar bei Ihnen  

Unser NEUER! 
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 EULENGEBIRGE 
Rothirsch - Muffelwidder - Schwarzwild 

Revier: Of. Bardo / Jemna Termin: bis 28.02.2018 

PAUSCHAL Rothirsch bis 5,0 kg und 3 Überläufer bis 50,0 kg ab  € 2.300 

PAUSCHAL Muffelwidder bis 60 cm und 3 Überläufer bis 50,0 kg ab € 1.985 

PREISLISTE Schwarzwild mit 50% Rabatt auf Abschuss ab €       744 

            zzgl. Extras 

 

WINTERHIRSCHE 

    -Grenznah- 
Reviere:    Of. Ruszow / Of. Piensk  

Termin:    bis 28.02.2018 

Leistungen 6 Tage Aufenthalt, 5 Ü/VP im DZ 

 5 Tage Jagdorganisation und Jagdführung 1:1  

 30% Abschussrabatt Rothirsch 

 Jagdlizenz, Dolmetscher, Trophäenrohpräparation 

Preis/Jäger inklusiv obiger Leistungen ab  €       915 zzgl. Extras 

Ausgabe  

Dezember 2017 



 

 

  

JAGD & HUND Dortmund 2018 

Neuer Katalog 2018/19 

NEUE begleitete Jagdreisen 2018 

... 

 
VERBRAUCHERTEST: Wildbret aus dem Discounter ungenießbar 
Das angebotene Wildfleisch in den Discountern und Supermärkten Aldi, 
Lidl und Real weist eine schlechte Qualität auf und ist teilweise ungenieß-
bar. Zu dieser Erkenntnis kommt die NDR-Verbrauchersendung „Markt“, 
die einen umfangreichen Kochtest mit Wildprodukten von Reh, Wild-
schwein, Hirsch und Hase aus der Tiefkühltruhe durchgeführt hat. Die 
NDR-Experten testeten unter anderem Hirschsteaks verschiedener Ketten 
und kamen zu dem Schluss, dass diese schlecht riechen, graue Farbe 
zeigten oder schon sehr lange eingefroren waren. Obwohl wir aktuell in 
Deutschland ein hohes Schwarzwildvorkommen haben, und sehr hohe 
Strecken käme das angebotene Wildfleisch aus Texas und Australien. Das 
nach Fäkalien schmeckende Fleisch stamme häufig gar nicht von echten 
Wildschweinen, sondern von verwilderten Hausschweinen, so die Exper-
ten. Sie verwiesen darauf, dass Wildbret aus Deutschland beim Jäger 
günstiger zu erwerben sei als das teure importierte Fleisch aus Über-

see.  WuH 06.12.2017 

 
 
WIEVIEL PLATZ FÜR WISENTE IN DEUTSCHLAND? 
Viel. Das ist jedenfalls das Ergebnis einer Studie der Humboldt-Universität 
zu Berlin. Prof. Dr. Tobias Kümmerle und Benjamin Bleyhl vom Institut für 
Geographie haben darin 10 potentielle Gebiete für eine Wiederansiede-
lung des Wisents in Deutschland identifiziert. Besonders viel verspre-
chend sind demnach der Müritz-Nationalpark mit der Mecklenburgischen 
Seenplatte, die Region Cottbus-Spreewald-Guben, der Harz und der Pfäl-
zer Wald. „Deutschland hat Platz für Wisente“ stellte deshalb auch die 
Umweltschutzorganisation WWF fest, die Auftraggeber der Berliner Wis-
senschaftler war. „Jetzt kommt es darauf an, ob die Bevölkerung in den 
potentiellen Wisent-Regionen sowie die Politik eine Rückkehr der einst 
ausgerotteten Wildrinder wollen. Dass eine Ansiedelung gelingen kann, 
zeigen andere Projekte in Mittel- und Osteuropa,“ sagte WWF-
Naturschutz-Chefin Dr. Diana Pretzell. Für Wiederansiedlungen kommen 
danach in Deutschland vor allem Lebensräume infrage, die dem Wisent 
genügend natürliche Rückzugsorte bieten. Neben den 4 bereits genann-
ten Regionen finden sich laut WWF im gesamten Bundesgebiet noch 
weitere gut geeignete Wisent-Habitate: die Mittelgebirge Schwarzwald, 
Spessart, Bayerischer und Thüringer Wald, sowie die deutschen Alpen 
und die Region rund um Celle/Hermannsburg. Ob dort die Wisente mit 
offenen Armen aufgenommen würden, ist jedoch fraglich. Denn mit der 
Akzeptanz hapert es in Deutschland, wie der laufende Prozess von Wald-
besitzern gegen die Auswilderung von Wisenten im Rothaargebirge zeigt. 
Die großen Wildrinder lieben Baumrinde. Das haben jedenfalls die Wald-
besitzer im Wittgensteiner Land leidvoll erfahren müssen. Der europäi-
sche Wisent ist nach Ausrottung des Auerochsens der größte überleben-
de Pflanzenfresser in den europäischen Breitengraden. Er ist ein naher 
Verwandter des amerikanischen Bisons. In den 1920er Jahren war der 
wildlebende Bestand der Wisente vollständig ausgerottet, lediglich etwa 
55 Tiere hatten in Gefangenschaft überlebt. Heute gibt es in 8 Ländern 
wieder 40 Herden mit über 3200 wilden Wisenten. In Deutschland wird 
der Wisent seit über 60 Jahren im Wisentpark Springe gezüchtet. DJZ 
06.12.2017 

 
NORDRHEIN_WESTFALEN                                                             
Klare Vorgaben für Schalldämpfer-Erwerb 
Der Landesjagdverband (LJV) hat inzwischen bekanntgegeben, unter 
welchen Bedingungen Jäger Schalldämpfer (SD) für ihre Waffen erwer-
ben können. Er ergänzt damit den Erlass des NRW-Innenministeriums 
von Ende Oktober, mit dem SD zur Jagdausübung zugelassen wurden 
(s. WuH 23/2017). Zu beachten ist: Ein Bedürfnis für den Erwerb und 
Besitz von SD wird ausschließlich für Jagdlangwaffen in schalenwild-
tauglichen Büchsenkalibern anerkannt. Dieses weist der Jäger mit 
einem gültigen Jahresjagdschein nach, sofern mindestens eine Büchse 
in schalenwildtauglichem Kaliber in seiner Waffenbesitzkarte (WBK) 
eingetragen und der entsprechende SD dafür geeignet ist. Grundsätz-
lich wird nur ein SD pro Jäger eingetragen. Der Eintrag in die WBK 
durch die zuständige Waffenbehörde muss vor dem Erwerb erfolgen. 
Dafür genügt die Kaliberangabe der Jagdlangwaffe, für die der SD 
erworben werden soll. Er muss keiner eingetragenen Jagdlangwaffe 
konkret zugeordnet  SD sind wie Langwaffen aufzubewahren, da sie 
waffenrechtlich den Waffen gleichstehen, für die sie bestimmt sind. Der 
SD wird jedoch nicht auf die Zahl der Waffen angerechnet, die in einem 
Waffenschrank aufbewahrt werden dürfen. Eventuell notwendige Um-
bauten, insbesondere das Schneiden eines Gewindes, machen zwin-

gend den Neubeschuss der Waffe notwendig.  WuH 07.12.2017 

 
 
NIEDERSACHSEN: Zuschuss für Nutriajagd 
Der Landkreis Gifhorn hat ein Konzept zur verstärkten Bejagung der 
Nutria entwickelt. Die dabei ausschließlich verwendeten Lebendfallen 
sollen Biber und Fischotter nicht gefährden. In einer Probephase kom-
men zunächst verschiedene Fallentypen zum Einsatz, aus denen die 
besten Modelle ausgewählt werden. Um Fallen, Signalmelder und Wild-
kameras anzuschaffen, erhält die Jägerschaft einen Zuschuss in Höhe 
von 9 200 Euro. Kreisjägermeister Jürgen-Hinrich Kohrs zeigte sich im 
Gespräch mit WILD UND HUND dankbar für die finanzielle Unterstüt-
zung durch den Landkreis. Kohrs: „Die starke Bejagung der Nutria ist 
dringend notwendig. Vor zwei Jahren haben wir 700 Nutrias zur Stre-
cke gebracht, im vergangenen 1 400, und im laufenden Jagdjahr wer-
den wir voraussichtlich die 2500er-Marke überschreiten.“  
WuH 07.12.2017 



 

 

 
REFLEKTOREN WIRKEN / NICHT 
Wirkungsmechanismus von Wildwarnreflektoren weiterhin unklar: Am 
Rande der Messe Pferd und Jagd trafen sich Anfang Dezember 2017 
rund 200 Experten aus Wissenschaft, Behörden und Verbänden, um 
über die Wirksamkeit von Wildwarnreflektoren zu diskutieren. 
Wissenschaftler des Instituts für Wildbiologie Göttingen und Dresden 
stellten das Ergebnis einer Langzeitstudie aus Schleswig-Holstein vor, 
die ADAC, DJV und weitere Partner unterstützt haben: Auf den mit 
Reflektoren ausgestatteten Strecken wurden im Schnitt 60 Prozent 
weniger Wildunfälle registriert. Während 4 Jahren trat weder ein Ge-
wöhnungseffekt noch eine Verlagerung des Unfallgeschehens auf. 
Über ähnlich hohe Rückgänge bei Wildunfällen berichteten die Initiato-
ren der Aktion Lichtzaun in Baden-Württemberg, die auf 4.000 Stra-
ßenkilometern Reflektoren angebracht hatten. Ein Langzeitprojekt der 
Universität für Bodenkultur Wien kommt zu dem Schluss: Wenn der 
richtige Reflektor richtig eingesetzt, montiert und gewartet wird, dann 
wirkt er. Jäger, Verwaltung, Polizei und Tierschützer müssten mehr 
kooperieren um Unfälle effektiv zu reduzieren. DJZ 12.12.2017 
 
HESSEN: GRÜNES LICHT FÜR BLAUE 
In Hessen bleibt erst mal alles beim Alten: Wildwarnreflektoren werden 
auf Antrag der Revierpächter wieder genehmigt und von Hessen Mobil 
angebracht. Zumindest vorläufig, denn im Februar sollen hierzu Ge-
spräche im hessischen Verkehrsministerium geführt werden. Eine 
Entscheidung zum Thema „Wildwarnreflektoren“ wird aber nicht vor 
Sommer  2018 erwartet. Seit Oktober hatte Hessen Mobil die Neuan-
bringung von blauen Reflektoren wegen Wirkungslosigkeit nicht mehr 
genehmigt. Nach der Fachtagung „Wildunfallprävention“ hat die hessi-
sche Straßenbehörde nun zurückgerudert und hält an der bisherigen 
Vorgehensweise fest. Bis zur Vorlage weiterer Evaluationsergebnisse 
sollen die von der Jägerschaft finanzierten Wildwarnreflektoren weiter-
hin entgeltfrei angebracht werden. DJZ 27.12.2017 
 
 
 
STRATEGISCHE NEUAUSRICHTUNG DES DJV 
Das DJV-Präsidium hat auf Basis der Beschlüsse des diesjährigen 
Bundesjägertages ein umfangreiches Personal- und Finanzkonzept 
einstimmig beschlossen. Das Präsidium des Deutschen Jagdverban-
des (DJV) hat in seiner Sitzung Anfang Dezember 2017 unter ande-
rem die personelle Stärkung der Bereiche „Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit“ sowie „Wildtiermonitoring“ beschlossen. Darüber hinaus wird 
der derzeitige DJV-Geschäfts-führer Andreas Leppmann seinen Ar-
beitsschwerpunkt schrittweise verlagern. Ein Stufenplan sieht vor, 
dass Leppmann sich verstärkt auf seine Tätigkeit als Geschäftsführer 
der neu gegründeten Fellwechsel GmbH konzentriert und Olaf 
Niestroj, derzeitiger Assistent der Geschäftsführung, die Aufgaben von 
Leppmann im DJV übernimmt. Ab dem Bundesjägertag 2019 soll dann 
die Geschäftsführung des Verbandes vollständig an Niestroj überge-
hen. 

 
SCHLESWIG HOLSTEIN:                                             
GÄNSESCHADEN ONLINE ERFASSEN 
Mit einer neuen Software will das Landwirtschaftsministerium die durch 
Gänse, Schwäne und Enten verursachten Schäden in der Landwirt-
schaft besser erfassen. „Das Ausmaß der tatsächlichen Ernteschäden 
ist bislang nicht bekannt“, teilte das Ministerium am 12. Dezember mit. 
Die Anzahl der Vögel und deren Verteilung in der Fläche änderten sich 
ständig, und nicht jeder Fraß führe zu einem finanziellen Verlust. Hier 
soll die neue Software Abhilfe schaffen: Mit dem Online-Tool 
„Gänsemelder“ können angemeldete Nutzer Wasservögel, die Konflikte 
mit menschlichen Nutzungen verursachen und durch sie entstandene 
Schäden melden. Es soll dabei helfen, den Konflikt zwischen Landwirt-
schaft und Wasservögeln zu minimieren und die Schäden auf privaten 
landwirtschaftlichen Flächen zu verringern. Die Daten zur Raumnut-
zung und den jährlich wechselnden landwirtschaftlichen Schäden biete 
laut Ministerium eine gute Grundlage für ein umfängliches Gänsema-
nagement, das im Kern die Duldung von Gänsen in ausgewählten Ge-
bieten und ihre Vertreibung von empfindlichen Kulturen beinhalte. Die 
Software ist über das Serviceportal des Landes Schleswig-Holstein 

erreichbar. DJZ 13.12.2017 

service.schleswig-holstein.de/Verwaltungsportal/Service/Entry/46 

 
 
 
Saarland: RHD 2 ausgebrochen 
Ursache für das plötzliche Verschwinden einer zuvor stabilen Kanin-
chenpopulation in der Nähe des Lebacher ­Hoxberges im Saarland ist 
die Rabitt Haemorrhagic Disease (RHD) 2. Das teilte der zuständige 
Kreisjägermeister von Saarlouis, Jürgen Schmitt, auf Anfrage von WuH 
mit. Zwei weitere Kaninchen-Enklaven in der Nähe des Ausbruchsortes 
seien noch nicht betroffen, so Schmitt. Zuvor waren eingegangene 
Kaninchen im Landesamt für Verbraucherschutz (LAV) untersucht und 
dort die gefährliche Krankheit festgestellt worden, die ganze Besätze 
dahinraffen kann. An dem RHD2-Typ sterben selbst geimpfte Kanin-
chen. Seit 2014 gab es eine Reihe von RHD 2-Fällen, die auch als 
Chinaseuche bezeichnet wird, in Frankreich. Die Krankheit kann auch 
Feldhasen befallen. Das Virus tritt nicht nur in den Sommermonaten, 
sondern auch im Winter auf. Auch ohne Wirt überlebt ist es gut sieben 
Monate virulent und wird von Stechinsekten übertragen Veterinäre 
empfehlen verendete Kaninchen und Hasen über die Tierkörperbeseiti-
gung zu entsorgen, da eingegrabenes Fallwild bei Verschleppung noch 

sehr lange infektiös sein kann. WuH 18.12.2017 

https://djz.de/wirkungsmechanismus-von-wildwarnreflektoren-weiterhin-unklar/
https://service.schleswig-holstein.de/Verwaltungsportal/Service/Entry/46

